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Sagesnenigkeiten.
8 Zwerenberg.  Neuester Nachricht zu¬

folge wird Hr . Prediger Schien!  aus Barmen
vom 30 . Okt . bis 10 . Nov . Engelisationsvorträge
in hiesiger Kirche halten . Er wollte schon im Früh¬
jahr kommen , war aber durch Krankheit daran ge¬
hindert . Erfreulich ist, daß sich seine Gesundheit
wieder so gebessert hat , daß er das Hieherkommen
wagen darf.

Stuttgart,  20 . Okt . (Vom  Rathaus . )
In der heutigen Sitzung des Gemeinderats
wurde , wie berichtet , die Aufnahme eines neuen
Anlehens in Höhe von 8 500 000 beschlossen.
Ein auf längere Zeit berechnetes Anlehensprogramm
kann nicht aufgestellt werden , weil dasselbe wesentlich
von dem weiteren Gang der Verhandlungen über
die Erweiterung des Stadtgebiets und dem Tempo
abhängen wird , in welchem die Stadt Stuttgart die
neuen Aufgaben zu lösen haben wird , die ihr durch
diese Erweiterung des Stadtgebiets erwachsen . Die
Stadt wird nicht in der Lage sein , den gesteigerten
Anforderungen der einzuverleibenden Gemeinden in
den nächsten Jahren ganz aus Steuermitteln zu
entsprechen . Welche außerordentlichen Aufwendungen
hiefür im Lauf der nächsten 5 — 10 Jahre zu machen
sein werden und in welcher Zeitfolge sie an die
Stadt herantreten , entzieht sich aber zur Zeit der
Beurteilung . Für das neue Anlehen kommen zu¬
nächst nur folgende Ausgaben in Betracht : Erwei¬
terungsbauten des städt . Gaswerks 784 400
Mehraufwand für den zweiten Bauteil des neuen
Rathauses 868994 Mehraufwand für das künftige
Schlachthaus samtViehhof beiGaisburg 2100 000
für die Uebernahme des alten Stadtdirekttonsgeb äudcs

500000 nachträgliche Aufwendungen für das
Katharinenstift 48 250 zum Bau eines zweiten
Bürgerschulgebäudes samt Turnhalle 300 000
für Grund - und Gebäudeerwerbungen 864000
für unvorhergesehene Fälle 158562 ^

Stuttgart,  21 . Okt . Die Kammer
der Standesherren  beschäftigte sich in ihrer
heutigen Sitzung zunächst mit dem letzten Punkt
in dem Entwurf eines Gesetzes betr . den Waffen¬
gebrauch der Landjäger und Grenzaufseher , über
den eine Uebereinstimmnng zwischen beiden Kammern
noch nicht besteht , nämlich (8 1 Abs . 3 .) betr . den
Gebrauch der Schußwaffe gegen Flüchtige . Auch
diesmal wurde volle Einhelligkeit noch nicht erzielt.
Doch kam man dem anderen Hause soweit entgegen,
daß die endliche Einigung nicht mehr auf Schwierig¬
keiten stoßen dürfte . Der von der Kammer heute
gefaßte Beschluß bestimmt , daß im Falle der Flucht
nach vergeblicher Aufforderung des Landjägers , zu
halten , von der Schußwaffe gegen die von dem
Landjäger festgenommenen oder festgchaltenen Per¬
sonen nur dann  Gebrauch gemacht werden darf,
wenn gegen die Festgenommenen oder Festgehaltenen
der Verdacht der Verübung eines Verbrechens oder
Vergehens vorliegt oder wenn ein Landstreicher fest¬
genommen worden ist . Wetter wurde die Ueber-
stcht über die Verwendung der für den Etsenbahnbau,
sowie für außerordentliche Bedürfnisse der Eifen-
bahnverwaltung bis zum Schluß der Finanzperiode
1901/02 verwilligten Geldmittel nach dem Stand
am 31 . Dez . 1902 anstandslos zur Kenntnis ge¬
nommen . Den letzten Punkt bildete die Umgeld¬
frage . Der Berichterstatter , Präsident v. Buhl , be¬
handelte eingehend die Beschwerdepunkte , gegen die
sich der Landesverband der Wirte Württembergs

in seiner bekannten Denkschrift zu den Bestimmungen
des Umgeldgesetzes vom 4 . Juli 1900 wendet . Die
Kommission und mit ihr übereinstimmend das
Plenum verhielten sich durchaus ablehnend gegen
sämtliche Punkte , teils in Uebereinstimmung mit
den Beschlüssen des anderen Hauptteils noch über
diese hinausgehend . Ein weiteres Abbröckeln des
Umgeldes wird aus finanziellen Gründen nicht für
angängig gehalten und jeder Versuch , in absehbarer
Zeit die Umgeldfrage wieder aufzurollen , als nutz¬
los bezeichnet . Nächste Sitzung morgen vormittag
9 '/ , Uhr.

Stuttgart,  21 . Okt . In der heutigen
Sitzung der Kammer der Abgeordneten
wurde zunächst ein von Dr . Hieber erstatteter Bericht
der Volksschulkommission zu der Eingabe der
Volksschullehrer Erlenwein  in Ober-
eschach und C . Weber  in Rindelbach — Eich ent¬
gegengenommen , die darum petitionieren , der Kgl.
Regierung zu empfehlen , dem Schulgesetz einen
Artikel einzusügen , dahingehend , daß solchen Lehrern,
die 25 und mehr Jahre Abteilungsunterricht ge¬
geben , entweder der Zeitleistung entsprechend 5
Dienstjahre für 6 solche zu zählen (eventuell bei
34 Wochenstunden 15 für 17 ) oder der Gehalt für
Abteilungsunterricht dem Pensionsgehalt zuzurechnen
sei. Ueber diese Eingabe , die der Berichterstatter
und der Kultusminister v. Weizsäcker als völlig un¬
berechtigt bezeichneten , wurde zur Tagesordnung
übergegangen . Zu längeren Verhandlungen führte
der Rechenschaftsbericht des Ständischen
Ausschusses  vom 17 . Oktober 1904 über seine
Amtstätigkeit während der Vertagung des Landtags
vom 23 . Juni bis 18 . Okt . 1904 . Vizepräsident
Dr . v. Kiene,  der über die Prüfung der amt-

Feuilleküir » Nachdruck verboten.

Nachbarskinder.
Roman von B . v. d. L ancken.

(Fortsetzung .)
Dorothee zweifelte nicht an dem , was er ihr sagte , aber sie hatte eine

instinktive Abneigung gegen Bär.
„Mit Bär ? Edmund , warum suchst du seine Gesellschaft so sehr ; ich

mag ihn nicht.«

„Deine Abneigung ist grundlos , Kind , er ist ein Ehrenmann .«
„Er spielt , hat Heskamp mir gesagt .«
„Bah — das tun wir Alle mehr oder weniger . Du muht nicht so

philisterhaft sein, Dorothee . Du lebst jetzt lange genug , um dich endlich davon
frei zu machen. Ich kann mich nicht ausschließen , Niemand kann es ; man ist
eben durch die Verhältnisse gezwungen . Na , lassen wir das . Leb wohl , Kleine.
Ach, doch keine Tränen, ich bitte dich.«

Er war etwas nervös und ungeduldig , und sie versuchte, sich zu beherrschen.
Mit einem flüchtigen Kusse trennten sie sich.

Der Zug stand zur Abfahrt bereit in der Bahnhofhalle . Die Zeitungs-
verkäufer riefen ihre Blätter auS , die letzten Gepäckstücke wurden verladen und
die Türen des Koupees zugeschlagen . — An dem Fenster eines Wagenabteils
1. Klaffe stand Henri Bär ; er trug einen eleganten Reisepelz und einen weichen
Filzhut . Er musterte die auf dem Perron anwesenden Menschen , und hin und
wieder schweiften seine Blick« ungeduldig zu dem Eingang . Als der Erwartete
immer noch nicht erschien, trat er mit einem leisen Fluch den Boden.

„Er ist wie fast alle sind «, sagte er halblaut und verächtlich vor sich hin,

„genußsüchtig , leichtfertig und unzuverlässig . Ah — da ist er ja , wahrhaftig .«
Maxwell trat auf den Perron ; ein Gepäckträger mit dem juchtenen Hand¬

koffer folgte — der Rittmeister war in Zivil ; als Bär seiner ansichtig wurde,
winkte er ihm mit der Hand , der andere schien er nicht zu bemerken , trat aber
doch an den betreffenden Wagenabteil heran.

„ 'Nen Abend , Herr von Maxwell .«
„ 'Nen Abend , ist mir etwas spät geworden .«
Die Tür wurde zugeschlagen und der Zug setzte sich langsam in Bewegung.

Nach ein paar Minuten brauste er in die sternenklare Winternacht hinaus ; die
Lichter in den Häusern der Vororte tanzten vorüber , dann waren auch sie ver¬
schwunden , und tiefe Dunkelheit umlagerte den Zug.

Bär hatte es sich in einer Ecke bequem gemacht , Maxwell in der anderen,
beide sprachen wenig . Der Rittmeister saß da , ein Knie über das andere ge¬
schlagen , mit gefurchter Stirn und mit finsterem Blick . Er war immer ein tüch¬
tiger , pflichtgetreuer Offizier gewesen , hatte aber mit dem ganzen Vollbewußtsein
seiner Jugendkraft übermäßig im Lebensgenuß geschwelgt , sich alles erlaubt , wozu
ihm der Reichtum und das Vertrauen seines Weibes die Mittel gegeben, bis —
die Freude am Genuß zur Leivenschaft geworden , und die Leidenschaft dir besseren
Gefühle in ihm unterjocht hatte , die Leidenschaft , die ihn fortgeriffen , bis hart
an den Abgrund . Die hohe , elegante Gestalt sank langsam in sich zusammen,
der Rest des Guten bäumte sich auf in ihm . Zurück ! Er möchte zurück ; aber
das hieße , sich seinem Weibe zu Füßen stürzen und ihr alles bekennen . Das
hieße , die Karriere aufgeben » den über alle « geliebten Beruf , des Kaisers Rock
ausziehen und — dahinter grinste das Gespenst der Sorge , der Entbehrung . —
Er müßte arbeiten lernen und eine Stufe weiter hinab steigen . In den Kreisen,
in denen er bisher eine Rolle gespielt hatte , würde man ein paar mitleidige Worte
haben und dann ein Vergessen . Nein , da - nicht, da» auf keinen Fall . Lieber
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Berlin , 21 . Okt . Wie die Morgenblätter
berichten meldet Oberst Leutwein aus Reho -
both,  daß die Hottentotten vor Ankunft der Ver¬
stärkungen Nomtsas genommen hätten . Dabei habe
ein Tierarzt und ein Farmer den Tod gefunden.
Die Witbois sammeln sich in Massen bei Rietmond.

— Aus Deutsch - Südwestafrika  erhielt
der Obstzüchter August Balz  in Werder a . H . einen
Brief von seinem Sohn , einem der beiden am Leben
gebliebenen Reiter , die zu der Patrouille des
Leutnants v. Bodenhausen gehörten , die am 5 . und
6 . August das Gelände am Waterberg aufzuklären
hatte und von den Hereros überfallen und nieder¬
gemacht wurde . Der junge Balz schildert in dem
Brief den Hergang wie folgt:

„Wie ich Euch schon mitteilte , habe ich am
6 . August bei einem Patrouillenritt einen Schuß
durch den linken Fuß bekommen , der durchs
Spmn ging , einige Sehnen zerrissen und Knochen
zersplittert hat . Ich wurde am 6 . August mit
einem Ochsenwagen von Waterberg nach Omaruru
ins Lazarett geschickt, es ging aber damit nur
langsam , denn erst am 22 . kam ich in Omaruru
an . Der erste Verband lag also über 14 Tage ."
Der junge Krieger schildert hierauf , wie die
Patrouille , die aus ihrem Führer , einem Unter¬
offizier , 11 Reitern und einem Kaffer bestand,
nachdem sie die Herero am Waterberg aufgespürt
hatte , von etwa 300 Mann überfallen wurde.
„Als wir sahen , daß nichts mehr zu machen war,
machten wir nach der einen Seite einen Sturm¬
angriff und schlugen uns durch . Dann machten
wir Halt und sammelten uns , da waren wir nur
noch 5 Mann . Dann schossen wir wieder tüchtig,
und dabei fielen von uns noch 2 Mann . Ich
kniete hinter einem dicken Baum , und als ich so
etwa 8 Schüsse abgegeben hatte , bekam ich einen
Schuß durch den Fuß . Das Blut spritzte nur
so, und ich zog mich nun etwa 3 Minuten weit
zurück, holte mein Verbandzeug hervor und ver¬
band mir den Fuß . Inzwischen hörte es auf zu
schießen und ich schlich mich zurück . Unterwegs
traf ich noch einen Kameraden , der faßte mich
unter , und so traten wir beide den Rückmarsch
an . Mein Kamerad nahm mich jetzt auf die
Schultern , schließlich konnte er aber mich nicht
mehr tragen . Wir gaben nun Signalschüsse ab,
und zufällig wurden wir von der 12 . Kompagnie,
die einen Uebungsritt machte , gehört . Ich wurde
nun auf ein Pferd gesetzt und nach unserer Kom¬
pagnie zurückgebracht . So kam ich mit dem Leben
davon . Am nächsten Tage ritt eine Kompagnie
nach dem Kampfplatz , um die Toten zu begraben.
Die Leichen waren alle ausgezogen , die Augen
ausgestochen , Bäuche ausgeschnitten , Hände abge¬
schlagen . Die Gesichter waren zerschlagen , ver¬
schiedenen war das Genick umgedreht . Die Pferde
und Sättel , Gewehre und Patronen hatten die
Schwarzen mitgenommen . Von der ganzen Pa¬

trouille war also nur ich und mein Kamerad
Fischer zurückgekommen ."

Hamburg,  21 . Okt . „Lim » wator " , ein
studentisches Schauspiel von Viktor Stephany , erzielte
bei seiner Erstaufführung im Thalia -Theater einen
durchschlagenden Erfolg.

Amsterdam , 21 . Okt . Die Leiche Krügers
geht am Sonnabend , den 29 . ds ., aus Hoek van
Holland nach Südafrika  ab . Dr . Leyds und
mehrere holländische Buren , welche sich in der Pro-
Buren -Bewegung hervorgetan haben , begleiten die
Leiche.

Am jepWsch-nisßschm Krieg.
Petersburg,  21 . Okt . Die Telegramme

Kuropatkins  legen ein sehr großes Vertrauen
an den Tag , die hier den größten Optimismus
erwecken . Man ist überzeugt , daß die Japaner ihre
Hauptanstrengungen gemacht haben und nunmehr
ermüdet an den Rückzug gehen . Kuropatkin dagegen
könne eine energische Offensive ergreifen , sobald der
Regen aufgehört haben wird . Er hoffe die Japaner
zurückzuwerfen , die Eisenbahn nach Port Arthur
frei zu legen und die Festung innerhalb drei Wochen
zu entsetzen . Es heißt , die Japaner hätten bereits
ihre Magazine in Brand gesteckt in der Voraussicht
ihres Rückzuges . Ein Telegramm aus Wladi¬
wostok  berichtet , daß olle Schiffe wieder ausgc-
bcssert find . Sie haben bereits befriedigende Aus¬
fahrtsversuche gemacht.

Petersburg,  21 . Okt . Aus dem Haupt¬
quartier in Mukden  wird gemeldet , daß die
Kosaken  des Generals Mischtschenko  aufs
neue ihre glänzende Kampffähigkeit
bewiesen  haben und zwar in einem Gefecht mit
2 japanischen Bataillonen . Die japanischen Batte¬
rien wurden zerstört und die Infanterie ergriff die
Flucht . Die russische Vorhut warf sich auf ein
Bataillon japanischer Infanterie , umzingelte es und
zwang die Japaner , die Waffen zu strecken. Die
Russen besetzten eine Position südlich des Dorfes
Schahofu . Die Japaner gingen langsam zurück.

Paris,  21 . Okt . Der Petersburger Korre¬
spondent des Echo de Paris meldet , er habe nun¬
mehr die Gewißheit erlangt , daß das Schlacht-
Programm Kuropatkins vollständig von Alexejew
aufgesetzt und dem Generalissimus aufgedrängt
worden ist . Dieser wandte sich dagegen an den
Zaren fand aber keine Unterstützung . Die Partei
Alexejew ist augenblicklich am Hofe sehr stark , teil¬
weise infolge der fortwährenden russischen Nieder¬
lagen . Kuropatkins Einfluß liegt in seiner großen
Popularität sowohl beim Volke als beim Heer.

Paris,  21 . Okt . Der „Matin " berichtet
aus Tschifu : Nachrichten aus Port Arthur
treffen immer seltener  ein , da die chinesischen
Dschunken die Fahrt nicht unternehmen wollen . Die

lich verkündigten Gesetze , Kgl . Verordnungen und
Ministerialverfügungen Bericht erstattete , sprach im
Namen des Ausschusses ein Bedenken gegen die
Auslegung einer Bestimmung in der Vollzugsver¬
fügung zum Einkommensteuergesetz aus , was dann
den Abg . Gröber  veranlaßte , noch weitere Be¬
stimmungen dieser Verfügung zu beanstanden und
den Antrag zu stellen , die Vollzugsverfügung zum
Einkommensteuergesetz zur Prüfung an die Steuer¬
kommission zu verweisen . Dieser Antrag wurde,
obwohl sich der Finanzminister v. Zeyer  nicht mit
ihm einverstanden erklärte , angenommen . Zu weiteren
Beanstandungen führte dann die Vollzugsverfügung
zum Gemeindesteuergesetz , wobei namentlich folgende
Bestimmung angefochten wurde : „Jnsolange die
Gemeinden zur Erhebung der Wohnsteuer nicht ver¬
pflichtet , sondern nur berechtigt sind , kann dis Wohn¬
steuer auch auf einen geringeren Betrag als 2 ^
bezw . 1 festgesetzt werden . Dagegen wurde be¬
tont , daß diese Bestimmung im Widerspruch mit dem
Gesetzesinhalt stehe , der einen geringeren Satz als
2 für einen Mann und 1 ^ für eine selb¬
ständige Frauensperson nicht zulasse . Der Minister
des Innern v. Pischek  versprach , diesem Antrag
Folge zu geben , hob jedoch hervor , daß dadurch in
676 Gemeinden des Landes zukünftig eine höhere
Wohnsteuer erhoben werden müsse , als bisher . Auch
hier wurde wieder einem Antrag Gröber zugestimmt,
die Vollzugsverfügung zum Gemeindesteuergesetz zur
Prüfung an die Steuerkommisfion des Hauses zu
verweisen . Zu bemerken ist noch , daß bei dem
Kassensturz am 8 . Okt . 1904 die Passtvkopitalien
529118128 ^ 59 H betragen haben . Die Fest¬
setzung der Zeil und der Tagesordnung der nächsten
Sitzung wurde dem Präsidenten überlassen , der die
nächste Sitzung und zugleich die Schließung des
Landtages für Dienstag vormittag in Aussicht stellte.

Stuttgart,  21 . Okt . Gestern Abend
gegen 7 Uhr stürzte am Hause der Lerchenstraße
Nr . 59 ein 5jähr . Knabe aus der Veranda 2 Stock
hoch zur Erde und starb bald darauf.

Honau,  21 . Okt . Von böswilliger Hand
wurden heute zwischen der hiesigen Station und
Unterhausen größere Steine auf die Schienen ge¬
legt und die Schwellen gelockert . Die Freveltat
wurde aber bemerkt und die Gefahr beseitigt , bevor
der Zug heranfuhr.

Lorch a . Rh ., 21 . Okt . Eine 26 Jahre
alte Krankenschwester  vom Roten Kreuz aus
Frankfurt a . M . hat sich auf dem Abort der hies.
Bürgermeisterei erschossen.

Köln  a . Rh ., 21 . Okt . In der verflossenen
Nacht wurden auf dem hiesigen Hauptbahnhofe einem
jungen von auswärts zugereisten Mädchen beide
Beine abgefahren.  Die Bedauernswerte
Unbekannte ist im Spital an ihren Verletzungen
gestorben.

wagen bis zum Aeußersten . Ein Leben ohne Genuß war für ihn kein Leben,
ein Leben ohne Glanz und Komfort war für ihn erbärmlich . Er senkte die Lid -r,
als ob er den Abgrund nicht sehen wollte , der sich vor ihm auftat — nicht hinein,

nicht hinunter wollte er, nein , hinüber . Hinüber ? Wer wagt , gewinnt . So viele
taten ein Gleiches . — Der mächtig pulsierende Lebensdrang , das Verlangen nach
Genuß war stärker als alles andere . Das Bessere , Edlere in ihm versank . Es gab

kein „Zurück " mehr , nur ein „Vorwärts " . Und wenn alles sehlschlug , dann ? —
„Es ist kalt, " sagte sein Begleiter und wickelte sich fester in seinen Pelz.

„Ich wollte , die Fahrt wäre zu Ende ."
„Ich auch, " entgegnet ? Maxwell heiser , und dabei rieselte ihm ein Schauer

eiskalt vom Kopf durch die Glieder ; schweigend fuhren sie weiter — m die
Dunkelheit hinein . —

** *
*

Die Saison war in diesem Winter besonders lebhaft und glänzend , und
vor allem war es das Heskamp ' sche Haus , das durch seine Feste von sich reden

machte , und dessen schöne Herrin überall , wo sie erschien, Bewunderung erregte.
Eidonie fand keine Ruhr und kein Genügen mehr in ihrem Hause , seitdem ihr

Empfinden für Stephan Wasmer zur Leidenschaft ausgereift war ; sie mied so

viel wie möglich die Nähe ihres Mannes und die kleine Grete wurde noch mehr

als sonst zur Seite geschoben.
Das hübsche Kind war eigentlich das einzige Geschöpf gewesen , das

Sidonie , wenn auch auf ihre Art , geliebt hatte ; jetzt mußte sich die Kleine

darein finden , sehr viel bei der Bonne zu sein und meist nach einem

kurzen Besuch in „ Mamas Boudoir " mit ein paar Süßigkeiten und einige»

flüchtigen Hätschelworten hinausgeschickt zu werden . Stundenlang konnte Sidonie,
mit wachen Augen träumend , auf ihrer Couchette liegen ; Niemand durfte zu ihr,
Niemand sie stören . Oder sie blieb überhaupt nicht daheim ; sie fuhr spazieren,

machte Einkäufe , die Unsummen kosteten, ur-d zwar zum Tmlctten -Anproben in
den Ateliers berühmter Modistinnen . Nie hatte sie solche Verschwendung ge¬

trieben , und nie hatte Hrskamp seine Frau schöner, aber auch nie launenhafter

gefunden , als in diesem Winter . Heskamp und Sidonie sahen sich eigentlich
nur noch bei den Mahlzeiten , und auch dann meist in Gegenwart Dritter . Srdonie
war es gerade recht so. Heskamp verstimmt - cs . „Du kümmerst dich gar nicht

mehr um mich," sagte er eines Mittags empfindlich , als Sidonie erklärte , zum
Fünfuhr -Tee zu Frau von Trotha fahren zu wollen . „Keinen Tag fast ist man
gemütlich zu Hause ."

Sie soh ihn mit dcn großen klaren Augen halb erstaunt und ein klein

wenig spöttisch an.

„Seit wann ist es dein Ideal , in der Famitien -Jdylle dein Glück zu

suchen ?" fragte sie. „ Tu bist cs doch gewesen , der die Anknüpfung all ' dieser
Verbindungen wünschte . Jetzt kann man sich nicht zurückziehen."

„Na , ja , ja , du hast recht, Schatz , aber manchmal , zum Beispiel heute,

könntest du mir zu Liebe schon zu Hause bleiben, " sagte er, di - Hand um ihre
Taille legend . Sie stand regungslos , ohne ihn onzusehm , ohne mit einer

Wimper zu zucken.

„Sidonie bleibe hier ."
Er zog sie an sieb.
Sie wußte , daß Wasmer bei Frau von Wurmbrand fast nie zum Fünf-

uhr -Tee fehlte.

„Nein , Georg , ich mag nicht. Gerade auf heute habe ich mich gefreut,

morgen will ich dir zu Gefallen das Diner bei Frankenbergs aufgebsn und ganz
still zu Hause bleiben . Aber heute , bitte , ich möchte so gerne ."

(Fortsetzung folgt .)
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Japaner führen jetzt die Blockade sehr streng durch.
Es soll sicher sein , daß sie große Anstrengungen
machen , Port Arthur bis zum 4 . November , dem
Geburtstage des Mikado zu nehmen . Uebrigens
hat die Abfahrt der russischen baltischen Flotte die
Tätigkeit der Japaner aufs neue angefacht . Die
Japaner haben auf der Insel Miatao einen Wacht¬
posten errichtet , um alle Fahrzeuge , welche versuchen
sollten , sich Port Arthur zu nähern , zurückzuhalten.

Rom,  21 . Okt . Ein Telegramm der „Jtalia
Militare " berichtet , daß 90 Kriegsschiffe Sasebo
verlassen haben . Sie sollen 75 000 Mann und 200
Geschütze sowie zahlreiche Munition für die japanische
Armee an Bord haben . Die 2 . japanische Armee
wird 400 000 Mann umfassen und 1000 Geschütze
zählen.

London,  21 . Okt . Aus Tokio  wird
gemeldet : Seit d.em 18 . Oktober machen die Be¬
lagerungs - Operationen vor Port Arthur
besonders gute Fortschritte.  Ein weiteres
Werk vor dem nordöstlichen Haupifort „ Erlung-
Ischan " wurde besetzt und das Fort östlich von
„Panlungschan " („Paltdschuan ") wurde zum Schwei¬
gen gebracht . Ein großes Kriegsschiff , das im öst¬
lichen Hafen lag , wurde von mehreren Granaten
getroffen.

London,  21 . Okt . Aus Tokio  wird
depeschiert : Die Nachricht von der Abfahrt
der Ostseeflotte erregt lebhafte Auf¬
merksamkeit,  doch knüpft man daran wenig
Besorgnisse.  Einmal bezweifelt man , daß das
Geschwader wirklich nach Ostafien kommen werde,
sodann aber hält man , selbst wenn es dahin gelangen
sollte , die japanische Flotte ihm für vollkommen
gewachsen , auch für den Fall , daß Port Arthur bis
dahin aushält , was niemand glaubt . Mit größtem
Interesse beobachtet man in Japan das Verhalten
der neutralen Mächte längs der Reiseroute der russi¬
schen Flotte.

London,  21 . Okt . Nach Meldungen aus
Tokio  betragen die Verluste der linken
japanischen Armee  am „Schahs " ungefähr
5000 Mann . Die Russen  find um ungefähr
30 000 Mann verstärkt worden . Das 17 . Korps,
Teile des 10 . Korps und des 5 . und 6 . sibirischen
Korps , die kürzlich ankamen , stehen der japanischen
Linken gegenüber . Schwere Regengüsse verhindern
alle Bewegungen seit dem 7 . Oktober.

Tschifu,  21 . Okt . Das japanische Haupt¬
quartier in der Mandschurei berichtet , daß die

Japaner  bei Lantsutsien 6 Munitiouswagen,
5344 Gewehre , 4920 Geschosse für Feldgeschütze,
78000 Patronen und große Vorräte an Säbeln
erbeutet haben.  Es ist gelungen , das bei
Port Arthur auf eine Mine gelaufene japanische
Torpedoboot nach Dalny zu schleppen , wo es
repariert wird.

Mukd en,  21 . Okt . In der Nacht vom
17 . zum 18 . Oktober » öffneten die Japaner ein
heftiges Geschützfeuer , durch das indes nur 1 Russe
getötet wurde . Am 18 . war der Kampf von der
gleichen rasenden Heftigkeit . Im Zentrum und auf
dem rechten Flügel gewannen die Russen langsam
Raum und erreichten teilweise das Nordufer des
Schaho , eroberten zwei Dörfer und zwei japanische
Batterien . Am 19 . und 20 . standen beide Heere
ermüdet in ihren Stellungen einander hart gegen¬
über . Nur seltenes Feuer unterbrach die Stille.
Für die Nacht vom 20 . zum 21 . schien ein allge¬
meiner russischer Angriff geplant , den die hochge¬
schwollenen Fluten des Schaho bisher verhinderten.
Es kam aber nicht dazu . Wegs und Felder trock¬
nen nur langsam ab . Am 20 . Oktober Abends
regnete es schon wieder etwas . Die russischen Ver¬
luste sind furchtbar . Einzelne Regimenter zählen
nur noch 800 Gewehre . Das Regiment Wyborg,
dessen Chef Kaiser Wilhelm ist, verlor 20 Offiziere
und 300 Mann an Toten . Die Stimmung ist
dementsprechend ernst . Noch ist kein Ende des
grauenvollen Mordens abzusehen.

Vermischtes.
Junge  Frauen in China . AusShang-

hai schreibt man der „ Köln . Ztg ." : Jemand mag
schon Jahrzehnte lang unter den Chinesen gelebt
haben , er wird doch immer wieder auf Verhältnisse
stoßen , die ihm bislang unbekannt waren , obgleich
sie ein grelles Licht auf das soziale Leben dieses
merkwürdigen Volkes werfen . In dem nicht weit
von Kanton gelegenen Orte Tungpo besteht die
eigenartige Sitte , daß eine junge Frau auf zwei
bis drei Jahre wieder zu ihren Eltern zurückkehrt,
nachdem sie erst einen Monat lang verheiratet war.
Nun traten dort kürzlich sechs miteinander befreun¬
dete Mädchen ungefähr zu gleicher Zeit in den
Stand der Ehe . Dem erwähnten Gebrauche gemäß
begaben sie sich bald darauf ins Elternhaus zurück.
Aber einer der jungen Männer bestand darauf , daß
seine Frau bei ihm bleibe ; er drohte , er werde sonst
ein Nebenweib nehmen . Darauf entschloß sich die

junge Frau zum Selbstmord . Als sie ihren Freun¬
dinnen hievon Mitteilung machte , waren sie alle
bereit , dasselbe zu tun . Sie begaben sich also an
einen Fluß , banden sich je zu zweien die Hände und
die Füße zusammen , stürzten sich ins Wasser und
kamen auch sämtlich darin um . Ist dies schon
auffallend genug , so kommt nun erst das Sonder¬
barste an der Sache . Der eine der jungen Männer
drohte nämlich , seine Schwiegereltern wegen schlechter
Erziehung ihrer Tochter zu verklagen , weil sich diese
bei besserer Anleitung nicht wegen eines so nichtigen
Grundes hätte das Leben nehmen können . Es gelang
ihm auch wirklich , etwa 100 von den erschreckten
Leuten zu bekommen , die das Geld nur zahlten , um
alles Aufsehen zu vermeiden , was den Chinesen
stets unangenehm ist, besonders in Familienange¬
legenheiten.

13 . Oktober.

13.

15.

16.

17.

17 . Oktober.

15 . Oktober.

18.

18.

Standesamt Kat « .
Geborene.

Eugen Friedrich , Sohn des Ernst Wetzel,
Cigarrenmachers hier.

Gertrud , Tochter des Karl Broß Zimmer¬
manns hier.

Klara , Tochter des Michael Schaible,
Fabrikarbeiters hier.

Emma Klara . Tochter des Josef Rehw,
Ankupplers hier.

Klara Dorothea , Tochter des Gotthilf
Bayer , Zimwermalers hier.

Getraute.
Johann Jakob Weimert , Zimmermann in

Calw , mit Lydia Lutz von Neubulach.
Gestorbene.

Anna Marie Weinläder , geb. Steng,
Waldmeisters Witwe hier , 82 Jahre alt.

Christian Bernhard Bozenhardt , Privatier
hier , 82 Jahre alt.

Marie Pauline , Tochter des Johannes
Böckle , Taglöhners hier , 1 Jahr alt.

Htetkametett.

Hotw«ilotis-*ki'b8« lli'8t
liekert in wenig 2eit
Illr wenig Oelck
nur mit IVasser gekackt

«l!« 1MWM MMMüS  ML mLler llMiMdeM.

Ult 8psok , Lodlokeo, Lodwelnsokreo u. vkoe klnlags.

Oausverkauf
Wilhelm Weit , Dreher hier, bringt

seinen Anteil an Wohnhaus Nr . 100
mit Laden und Werkstatt,
samt Hofranm und Anteil

HÄM an Magazingebäude Nr . 101
7̂ "'° ° mir Keller

in der Lederstraße , am
Montag , den 24 . Oktober 1904,

vormittags 11'/- Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zur frei¬
willigen öffentlichen Versteigerung , wozu
Kaufsliebhaber einyeloden werden.

Dis günstig gestellten Kaufsbestim¬
mungen können bei dem Unterzeichneten
eingesehen werden.

Bei preiswürdigem Angebot wird der
Zuschlag sofort erteilt.

Calw , 20. Oktober 1904.
Ratsschreiber Dreher.

Abbitte.
Die am 24 . September 1904 zu

Altburg von mir gegen den Küfermeister
Rupps  in Alzenberg ausgesprochenen
grundlosen Verdächtigungen nehme ich
hiedurch mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurück.

Calw , den 17. Oktober 1904.
(gez .) Jonathan Sroß.

Veröffentlicht
durch den Vertreter des Rupps

Rechtsanwalt Weißenrieder.

1800 Mk.
sind bis 1.Jan .1905 gegenhypothekarische
Sicheiheit auszuleihcn.

Von wem , sagt die Red . ds . Bl.

Tüchtiger intelligenter

Kaufmann
in noch ungekündtgler Stellung sucht
anderweitiges Engagement.

Gest . Angebote erbeten unter 1, . tt.
an die Red . ds . Bl.

8üä > v6iN6:

8sirios -IllIu»Irs»i,
Ilillsvi' oiispknv,

ilsl . Okisnli,
Illlsilvii ' s , Illlslsgs,

loßa/sr , Vlermutli äi lorino,

Söknlein,
blvnvlrsl 1i »o «rlrvn,

kksUvn
empfiehlt

v . j, ». ,
Calw,  Telefon 76.

Auf 1. November ds . Js . wird ein
gut möbliertes , heizbares

Zimmer
zu mieten gesucht.

Offerte unter Preisangabe an die
Red . ds . Bl.

Neuheng  st et  t.
Unterzeichneter ist Willens , seine auf

hiesiger Markung gelegenen sämtlichen

Liegenschaften
zu verkaufen , bestehend in:

dieHälfte an einem Wohnhaus 96 gw
dito an einer Scheuer . . 54 „
Hofraum (ganz ) . . . . 30 „
gemeinschafll . Hofraum 2 u 27 „
Gras - und Baumgartcn

beim Haus . . . 4 „ 20 „
(sämtliches in der unteren Gasse ),
Acker in Plattenocker 15 s. 90 gw
Wiese , das lange Gewand 15 „ 25 „
Acker, ., „ 26 „ 96 „
Acker in Plattenacker 8„ 49 „

15 „ 94 „
„ im Steinacker . 10 „ 92 „
„ im Zeltenacker . 15 „ 15 „

Gesamt -Anschlag 3160 Mk.
Bis 1 . Nov . d . I . kann jeden Tag

ein Kauf mit mir abgeschlossen werden.
Das Haus kann auch allein ab¬

gegeben werden.
Den 18 . Okt . 1904.

Ludwig Kakmo« .

Schölle Olllltkll
verkauft

Hirsau.

Einen Kochofen,
von außen heizbar , hat zu verkaufen

Ksi - I Ki - sNI
zur Oelmühle.

Fahrnis -Versteigerung.
Aus der Nachlaßsache des I . G.

«eppler , gcwes. TaglöhnerS hier,
kommt am Freitag , de « 28 . Okt.
(Simon « « d Judä ) . nachmittags
vo « '/-2 Uhr a« , in dem Bäcker
Exner ' schen Hause gegen Barzahlung
zum Verkauf:

2 Käste« . 1zweischläfriges Bett,
Ma « « skleider für Landleute passeud,
Bettgewand , « üchengeschirr, so¬
wie allgem . Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.

Hg . Kolb , Stadtinventierer.

Schön blühende

OlWlNllM»
empfiehlt

Handelsgärtner.

Ein gutes

Iaß,
260 Liter haltend , verkauft

W. Haydt , Ledeistraße.

Kachtbriefe,
Begleitscheine strSrp»ß-«t
PaikrtidressmW »»Me«

md Aohmgeadlkffm
find zu haben in der Druckerei d. Bl.
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VoUrs - Vs ^ sin,
Montag , de« 24 . d- ., abend - 8 Uhr, Monatsversammlung

in der . Linde " .
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet

der Vorstand.

Krielliisüie Mine
äitzns» nieüt nur als

Unerkneeinv kür Ls» tü^Iieüsn 6-tzbrauod, sonäeru
rvsräsn uueti immer msür als

Xrsnlisnwsins uni! btärkungsmittsl
voll vielen Zerrten veroränet.

lest «mxkelile naelisteüsnäs erprodte Lorten:
1 Ri.

KsOssis , LMlirixer kotivein . . .
Osnelis , 3MIiriZer, miläer u. anxsnelimer

roter Lrankenvein — nielit süss —
8sirio » - lilu » lksk , feinster xoläAslbsr

Lüssrvoin . . . . . . . . .
» « « noilapIiiiv -KvIisis , eäler

6—7Mkrisser Dessert- und Neäieinal-
Zlalvasier — süsslieli — . . . .

wir 6Is,s 20 Liter

0 .85 17 .—

0 .95 19 . —

1 .10 22 .-

bsi 12 RI.
2 .- L 1 .80

Lmil6eorg!i.
:
:

kaei ' L Kempei , öisietell ! A . - 6.
Längs . Garantie.

?KöniX Rundschiffmaschinen
in 4 Größen

für Familie , Handwerker u . Industrie ungemein
leichter Gang und schnell nähend (Kugellager ) .

Zum Stopfen u . Sticken jeder andern vorzuziehen.

Vvntoni » : Bogenschiffmaschine
in 2 Größen , hochfeine , gediegene Ausführung

für Familie und Handwerker.
Verkauf auch auf Rateuzahlung.

Reichh . Lager bei unserem Vertreter

Irieilrielr HvrLoK , sNeparaluriverkställe)
b. Gasthof z. Rößle . Annahme guterh . gebr . Nähmaschinen.

Sokon sin gsnL klsinsr Lusslr von
Hi/siwt » mavllt svllwaell « Suppen , 8«.uesii , 6s-

I - - Ul Lit , mltss u s . v . xnt nnä krüttix iw 6s-
scbmkek . Lestsns swpkolllsn von

O.

Farven, Lacke und Oele
0. 8srvL.

in allen Sorten , billigst bei

NLsedillkllkLbrilt LssünAku in NsIinM
bsul

8 LIIKSLS - ^ lllLK 0 ll
V « IL 4 bis 200

naek äsm bsstbewällrtsu System u. katsnt
cler 8oli « sir . I-okomotiv - unll Isilasokinonfabrik Vkintertliur.

Lstrisbskobten nun >/, di » äsrjellixen äss llsnipfdetnisd » uuä
nun >, äerjsnixsn äk8 8vn - !nde1n !sd » .

_Lest « Rvkersursn -
Lins Lulaxs ist in uussrer Filiale in 6anustatt in Lstrisb sn ssdsu.

Frisch eingetrosse « :

la. ganze Wktoria -Mesen-Krösen,
la. Halle Wktoria -Aiesen-Grösen,

mittlere Linsen,
la. große Keller -Linsen,

la. ungarische Zwergelbohnen
in gutkochender Ware zu äußerst billigen Preisen bei

IL . Oll « VLuth « ! » , Calw,
gegenüber dem V -reinshaus.

Neue türkische Zwetschgen
„ Cßkranzseigen

billigst bei
C. F . Grüuenmat jr.

Calw,  Telefon 76.

Neben meinem rohe«

Kaßrsv
in billigen wie besten Sorten , halte ich
selbstgebra« « ten , jede Woche frisch
in denselben Qualitäten bestens em¬
pfohlen.

v . 8 « n»vs.

Junges fettes

Aammelsseisch
ist fortwährend zu haben.

A. Ziegler.

Husten!
Wer daran leidet , gebrauche die

alleinbewährten hustenstillenden
und wohlschmeckenden

«aisers

Brust -Caramellen
lMalz-Ertract in fester Form).

not . beglaubigte Zeugn.
beweisen den sichern Er¬

folg bei Huste « , Heiserkeit,
Katarrh und Verschleimung.

Packet 25 Pfg.
Niederlage bei Th . Wielattd,

alte Apotheke in Calw ; Louis
Tcharpf in Liebenzell.

kün
fisiisp

vr.

OeMer ' z

verweintst siet»
kaokputvsr
Vsni»in-2uokvr
paillllng-pulvsr

ä 10 k-fg.

dsstsr Lrs»tr für
II o r » L

Llillionsvkaod bsvSbrts Rsrsxts gratis
von äsn dsstsa (AssobLktsn.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
u« e« tgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen , qualvollen Mage « - und Ber-
dauurrgsbeschwerde« geholfen hat.

Uosck , Lehrerin , Tachsenhause«
b. Frankfurt a . M.

Haiisnöl
präpariert für

Kähmschmm». Mniider
von H . Möbiu » ä ° Toh « , Hannover.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Braves , williges Mädchen , welches
auch Liebe zu Kindern hat , für häus¬
liche Arbeiten bei guter Behandlung
per sofort oder 1. November gesucht.

Frau Alfred Fritsch,
Unterreichenbach.

y Xünstllielis 2äkng
in bester LnskltllrunA.

Taknoperationen.
bombieren.

Sobonsnästs Rsbanälunx.

L . HL » ^ rI » oLvr,
Reiss ' s kiaellkolxsr.

stliotogrspiiisciiö
Anstalt 6 . ? U0ll8 , stlarktpl.

^kllosts Lilll ' iest knnx.
^nülubmeu bsi jscksr IVittsrunA.
Rntwiellsln unä ausksrtixen von

^ms,teur -L.uüludillsu.

Weilderstadt.

Schöner Haber- und
Gerftenftroh und Grütz

zu Tagespreisen verkauft von Mittwoch,
den 26 . ds . an

Zs. Kohenstein
' z. Bierlokal.

Eine freundliche sommerliche

Wohnung
mit 4 Zimmern und allem Zubehör
ist auf 1. Januar oder früher m ver¬
mieten . Zu erfragen Bahnhofstr . 409.

Zwei jüngere , fleißige

Arbeiter
finden dauernde Winterarbeit.

Kranz Schämten,
neue Färberei.

Lei ^ aknsclimerrI ^ 2äkne
I nimm nur „ Kropp ' s 2 skn  vLtte"
M (200/g LsrvacrolvvLtte) 8tkl. SOkkx.
sollt in äer dlsusn ^ potksks.

Wegen Räumung meiner
Baumschule verkaufe ich

OWlM
in allen Größen zu billigen
Preisen.

Lud. Kli « g, Baumwart,
Alzenberger Hof.

Druck und Verlag der A. OelschlLger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Talw.Televbon Nr. S.
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